
Der Glaube von Petrus 
und Paulus war nicht theo 
retisch, sondern prak-
tisch. Petrus hat nicht von 
Mission gesprochen, er 
war ein Menschenfischer; 
Paulus hat keine gelehr-
ten Bücher geschrieben, 
sondern Briefe mitten aus 
dem Leben, als er umher-
reiste und seinen Glau-
ben bezeugte.

Tweet von Papst Franziskus 
vom 29. Juni 2021

GEBETSORT statt TATORT 
mit Gott ein Sonntagabend der anderen Art 

in unserer Pfarrkirche 1030 Wien, Kolonitzplatz 1 

am Sonntagabend 

von 19 bis 21 Uhr 

Abend der  
Barmherzigkeit 

für Gottsuchende 

für Neugierige und Interessierte 

für Jugend und Junggebliebene 

Gemeinsam gestärkt in eine neue Woche 

um 20 Uhr 

Vesper 

um 20 Uhr 

Maiandacht 

um 20 Uhr 

Worship 

Lobpreis mit Musik 
und Gebet 

 

Die Redaktion 
des Pfarrblattes 
wünscht allen 

LeserInnen einen 
erholsamen 

Sommer!

Der Herr wird seine Engel 
mit dir senden und Gnade 
zu deiner Reise geben.
Gott spricht: Und siehe, ich 
bin mit dir und will dich be-
hüten, wo du hinziehst, und 
will dich wieder herbringen 
in dies Land.
Denn ich will dich nicht ver-
lassen, bis ich alles tue, was 
ich dir zugesagt habe.
(1. Buch Mose 24, 40 und 
28, 15) 
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Jeder, der im vergangenen halben Jahr eine Veranstaltung organisieren wollte, weiß, mit welchen Schwierigkeiten 
das verbunden war. Davon war auch eine Firmung nicht ausgenommen. Firmkandidaten gemeinsam mit Paten, 
Eltern und Angehörigen in einem Raum zu versammeln, war – auch wenn dieser so groß wie unsere Kirche ist – 
mit erheblichen Auflagen verbunden. Das hieß zunächst: Legen wir die Firmung nicht mit der Gemeindemesse 
zusammen und machen wir zwei Termine statt einem. Beschränken wir die Zahl der Angehörigen, die pro Firm-
kandidat mitkommen dürfen, machen wir einen genauen Sitzplan, versuchen wir Durchmischungen und Bewe-
gungen in der Kirche weitestgehend zu vermeiden, erinnern wir alle Teilnehmer an Maskenplicht und 3G-Regeln. 
Das hat viel Vorbereitung und Koordination gebraucht, auch viel Verständnis auf Seiten der Familien.

Firmkandidaten, die sich nicht entmutigen lassen
Damit setzte sich fort, was auch schon die Firmvorbereitung bestimmte: Wir konnten uns zumeist nicht mit den 
Firmlingen treffen, vieles spielte sich in Video-Calls ab und über Aufga-
ben, die individuell zu lösen waren. Manchmal war es doch möglich, in 
kleinen Gruppen zusammenzukommen: im Gottesdienst in der Kirche, 
zu kurzen Gesprächen mit den Priestern unserer Pfarre, mit Schwester 
Klara, mit Pfarrgemeinderäten. Oder beim Kreuzweg mit den anderen 
Jugendlichen der Pfarre. Wir haben versucht, auf diese Weise die wich-
tigsten Pfeiler der Glaubenslehre der Kirche zu vermitteln, vor allem 
aber auch, persönliches Zeugnis zu geben und sie an dem, was vom 
Gemeindeleben in Coronazeiten übrig war, teilhaben zu lassen. 
Am meisten haben uns dabei die Jugendlichen selbst beeindruckt: Sie 
ließen sich von all dem nicht entmutigen, sie blieben dran, sie hielten 
durch. Sie haben sich gut vorbereitet und waren schließlich bereit, das 
Sakrament der Firmung zu empfangen. Viele haben mitgewirkt, zwei 
würdige Firmungsfeien zu gestalten: die Musiker, die Präventionsver-
antwortliche, die Ordner und der Welcome-Service, ein umsichtiger 
Mesner und ein uneigennütziger Fotograf, die fleißigen Firmhelferin-
nen und Schwester Klara als guter Geist für so viele kleine Dinge im Hintergrund. Pfarrer Dariusz als Firmspen-
der hatte mit allen Firmkandidaten selbst gesprochen und konnte sie in seinen Worten sehr persönlich ansprechen. 
Vielleicht wurde ja manches aufgrund der besonderen Umstände viel bewusster wahrgenommen und dankbarer 
gefeiert.

Neugeþrmte, die in die Welt hinaus gehen

Wir haben manches Feedback bekommen, das uns gefreut hat: Ihr habt das toll organisiert, sehr klar kommuni-
ziert, man hat sich trotz der komplizierten Rahmenbedingungen immer ausgekannt. Aber auch: Es ist großartig, 
dass Ihr Euch auch in diesen Zeiten so für die Jugendlichen engagiert. Und: Es war so eine schöne, feierliche 
Firmung – trotz Abstandsregeln, trotz Beschränkung der Teilnehmerzahl, trotz Masken im Gesicht. Wir haben 
uns über die Rückmeldungen gefreut. Und doch geht es nicht darum, dass wir als Firmungsteam, wir als Pfarre 
St. Othmar Lob ernten. Es geht darum, dass die Firmkandidaten und ihre Familien – auch wenn sie vielleicht in 
manchem unserer Gemeinschaft fernstehen – in Zeiten wie diesen eine positive Erfahrung von Kirche machen 
konnten. Sollte das gelungen sein, haben wir viel erreicht. 

DER GEIST WEHT, WO ER WILL – 
AUCH DURCH EINE FFP2-MASKE

Firmung 2021 in St. Othmar

FirmungUnser Thema



Noch bedeutender ist, dass 25 Jugendliche das Sakrament der Firmung empfangen haben. Sie bilden den neuen 
Keim einer Kirche, die in die Welt hinausgeht und Zeugnis abgibt für die Hoffnung, die uns erfüllt – jeder auf 
seine, jede auf ihre Weise, gleichsam von individuellen Abmischungen der sieben Gaben des Heiligen Geistes 
getragen. Denn der weht ohnehin, wo er will – auch durch eine FFP2-Maske hindurch.
GS für das Firmhelferinnenteam

So lese ich immer wieder auf Einladungen zu Hochzeiten. Eine mutige Ansage, einen 
Bund fürs Leben und vor Gott zu schließen, in einer Welt, in der scheinbar nichts mehr 
Bestand hat.
„Wir trauen uns!“ ist auch theologisch korrekt, denn das Sakrament der Ehe spenden 
einander die Brautleute, nicht der Priester.
Doch während man für Berufsprüfungen, den Führerschein oder selbst Kochkurse 
monatelang lernt, ist die Vorbereitung auf das Sakrament der Ehe meist sehr kurz 
gehalten.
Daher trauen wir uns (P. Dariusz und fünf verheiratete Paare aus der Pfarre St. Othmar)
unseren zukünftigen Paaren eine längere Vorbereitung anzubieten.
Wer sich darauf einlässt erlebt vier Abende in der Pfarre, an denen es von Kommunikation in der Partnerschaft 
bis zum Thema Ehe als Sakrament geht. Es gibt Impulse, Zeit zum partnerschaftlichen Gespräch, Partnerspiele, 
Austauschrunden und viele Ideen und Anregungen. Natürlich steht jeder und jedem frei, so viel mitzuteilen und 
mitzunehmen, wie sie oder er möchte. Jeder Abend wird mit einem geselligen Beisammensein abgeschlossen.
Wir trauen uns, für den Herbst einen Neubeginn vorzubereiten. Wir hoffen, dass Ehevorbereitung und 
Hochzeitsfeiern im kommenden Arbeitsjahr möglich sein werden und möchten zu einer guten Vorbereitung 
beitragen.
Wir freuen uns schon aufs Kennenlernen!
PJ und das Ehevorbereitungsteam

„ WIR TRAUEN UNS!“

SakramenteUnser Thema



In diesen Tagen machen sich wieder 
viele auf den Weg, um in den Urlaub 
zu fahren. Auf den Reisen gilt es, 
Neues zu erfahren und zu erleben, 
den eigenen Horizont zu weiten und 
Abstand vom Alltag zu gewinnen. 
Bei aller Hektik, was Urlaub auch 
sein kann, werden die Momente der 
Ruhe und Entspannung das ersehnte 
Ziel sein. Die Tage des Urlaubs 
sind dann eine Herausforderung, 
wenn es heißt, von der alltäglichen 
Eile wegzukommen. Im Letzten 
geht es dann um nichts anderes 
als um den Wert und den Sinn des 
Lebens. Die Ruhe des Urlaubs steht 
oft im Kontrast zur Schnelligkeit 
des alltäglichen Lebens: die Zeit 
fliegt dahin. Aber die Zeit ist das 
Kostbarste, was der Mensch hat; 
Zeit ist unsere Lebenszeit, die in 
der Hektik verfliegt. 

Die Schnelligkeit unseres Lebens 
und unserer Arbeitswelt sind oftmals 
nicht nur deshalb so beängstigend 
und frustrierend, sondern weil 
sie auch viele Menschen mürbe 
macht. Wenn man im Rad des 
Alltags gefangen ist, dann stellt 
sich unweigerlich die Frage nach 
dem Sinn des Lebens, ja nach dem 
Leben selbst. Kurt Kardinal Koch 
hat diese Frage aufgenommen, 
wenn er schreibt: „Es ist aber genau 
die verdrängte Todesangst, die die 
Menschen so eilig macht und die 
die Zeit zum großen Problem des 
heutigen Menschen gemacht hat: 
Wir wollen überall, wie unsere 
Sprache verräterisch sagt, ,auf dem 
Laufenden sein‘ und nehmen dazu 
den Wettlauf mit der Zeit auf. Wir 
wollen die Zeit überwinden durch 
Hochgeschwindigkeitszüge, Fax 
und Email, Internet und Video. Wir 

wollen alles gesehen haben und 
auf Dias und Videos festhalten, 
können dabei aber nur wenig in uns 
aufnehmen und verarbeiten. Deshalb 
haben wir so viele Erlebnisse, 
aber machen kaum Erfahrungen. 
Ebenso haben wir viele Kontakte, 
aber kaum Beziehungen. Wir 
verschlingen ,Fast Food‘ und 
werden von McDonald’s verpflegt, 
und zwar möglichst im Stehen, weil 
wir kaum mehr genießen können. 
Als Touristen sind wir überall 
gewesen, aber kaum irgendwo 
angekommen, weil wir immer nur 
im Transit leben. Weil wir immer 
Zeit gewinnen wollen, haben wir 
keine Zeit mehr. Und weil wir 
hinter der Zeit herrennen, nehmen 
wir uns das Leben, im Extremfall 
sogar im wörtlichen Sinne“ [Kurt 
Koch, „Auch ein Problem mit der 
Zeit: Christliche Eschatologie im 
Kreuzfeuer der Apokalyptik“, in: 
IKaZ 28 (1999) 492-513, 505]. 

Der Urlaub kann gerade auch 
nach den Monaten der Corona-
Beschränkungen die Möglichkeit 
sein, sich das eigene Leben bewusst 
zu machen, indem man sich konkret 
Zeit nimmt. Eine Hilfe kann dazu 
ein stilles Gebet oder ein ruhiger 
Moment in einer Kirche sein, die 
im Urlaub besucht wird. Ein neuer 
Raum weckt zunächst einmal das 
Interesse, kann aber auch aus dem 
Gewöhnlichen herausführen und 
zum Nachdenken anregen. Das 
stille Gebet lebt davon, dass es sich 
zunächst mit dem Raum vertraut 
macht. Wenn ich in der Sille bete, 
dann möchte ich eine Heimat in 
diesem Raum finden. Dies kann auf 
unterschiedliche Weisen geschehen: 
ein besonderes Kunstwerk kann 

helfen, sich auf das Gebet zu 
konzentrieren; das Schließen der 
Augen vermag oft, sich bewusst 
in die Gegenwart zu versetzen; 
oder das Lesen eines Gebetes 
hilft, sich zu sammeln und die Zeit 
langsamer schlagen zu lassen. Auch 
das Entzünden einer Kerze vor 
einem Marien- oder Heiligenaltar 
kann symbolisieren, dass ich 
nun bewusst zu einem Ort des 
Gebetes gekommen bin und einen 
Augenblick im tröstenden Licht der 
Kerze verweilen möchte. Damit 
wird nicht selten der Augenblick 
des Gebetes zur Erfahrung eines 
Funkens der Ewigkeit. 

Der Urlaub – ob nah oder fern 
– schenkt die Möglichkeit, die 
eigene Lebenszeit neu zu erfahren. 
Das stille Gebet kann dabei eine 
wirkliche Hilfe sein.

(Kaplan bm)

STILLE UND RUHE FINDEN IM GEBET

Kleine GebetsschuleUnser Thema



UND ES WIRD DOCH GELESEN UNSER PFARRBLATT

Fam. Obermayr, eine in der Pfarre früher sehr engagierte Familie, die jetzt noch immer mit der Pfarre verbunden 
ist, gibt uns einen kleinen nostalgischen Rückblick auf ihre Arbeit in der Pfarre und bedankt sich für unser Pfarr-
blatt. 
Danke auch an die Familie Obermayr für ihre Arbeit in der Pfarre, fürs Lesen unseres Pfarrblattes und für die 
schönen Worte!
Auch möchten wir uns an dieser Stelle bei all unseren LeserInnen bedanken fürs Mitnehmen, fürs Lesen, für die 
Reaktionen auf unser Geschriebenes und natürlich auch für IHRE Spenden. 

DANKE

Ein LeserbriefUnser Thema



“KIRCHENGESCHICHTE(N)“
„JOSEF - ANTONIUS“

Azra ist Michis Freundin. Sie 
glaubt auch an Gott. Sie geht auch 
in die Kirche. Sie betet. Auch oder 
weil sie für manches davon andere 
Wörter verwendet, ist es spannend, 
mit ihr darüber zu reden.
Die beiden erzählen einander 
Geschichten aus ihren heiligen 
Büchern, singen einander Lieder 
vor, die sie aus den Gottesdiensten 
kennen.

Aber noch nie war Michi in der 
Moschee und noch nie war Azra in 
der Kirche.
Heute haben sich die beiden zufällig 
am Spielplatz getroffen. Die Mütter 
sitzen und stehen bei Freundinnen, 
die Kinder rutschen, klettern und 
schaukeln, sie laufen um die Kirche 
und um den Brunnen. Springen von 
den Kirchenstufen. Von der ersten, 
von der zweiten, der dritten. „Traust 
dich von der vierten?“ „Ha. Ha.“  
„Von der fünften?“ „Klar!“ „Von 
ganz oben?“ „Spinnst du?“ Michi 
winkt Azra herauf und zeigt ihr die 
Kraftsonne am Wappenhimmel. 
Aber Azra ist unruhig. Das 
Eingangstor ist riesig, dunkel, 
geheimnisvoll und auch irgendwie 
anziehend.

„Möchtest Du hinein?“ fragt Michi. 
Es ist nicht zu übersehen, dass Azra 
das gern möchte. „Darf ich das?“ 
„Sicher! – Warum nicht?“ „Weil ich 
keine Christin bin?“ Michi überlegt 
kurz. „Ist doch egal! Jesus hat 
gesagt, alle sollen kommen. Kinder 
überhaupt!“ 

Die Tür ist schwer, die Luft, in 
die sie eintauchen, kühl. Es riecht 
nach Kirche. Michi atmet so viel 
wie möglich in sich hinein. Azra 

sieht aus, als würde sie sich kaum 
überhaupt zu atmen trauen. „Chill 
mal! – Hier ist eh niemand außer 
uns!“ „Und dein Jesus?“ „Ja, der 
schon. Aber der ist nett!“

„Soll er das da sein?“ fragt Azra 
und deutet auf eine Figur in einem 
braunen Gewand links von ihnen. 
Es ist ein Mann, der ein kleines 
Kind am Arm hat, das sich an ihn 
kuschelt und die Kinder freundlich 
anschaut. Der Mann schaut auch 
freundlich, aber irgendwie „ins 
Narrenkastl“. „Das ist der heilige 
Josef, der Papa von Jesus. Das 
Kind ist Jesus.“ – „Und wer ist 
das?“ Azra zeigt auf eine Statue 
rechts, die ganz ähnlich ausschaut: 
braunes Gewand, Sandalen, ein 
Baby am einen Arm, eine Blume in 
der anderen Hand. Das Baby schaut 
ein bisschen wacher aus und winkt 
mit einem Händchen. Michi ist 
verwirrt. „Hm. Das Kind ist auch 
Jesus. Glaub ich. Nein, sicher. Und 
der Mann auch Josef??“ Die beiden 
Kinder schauen von den einen zu 
den anderen. Azra hat ihr fremdeln 
vergessen und läuft zwischen 
beiden hin und her. Michi steht wie 
angewurzelt und versucht, Ordnung 
in die Gedanken zu bringen.

Da hat Azra etwas entdeckt: „Da 
steht was geschrieben!“ Die beiden 
entziffern am Sockel der linken 
Figuren „Hl. Antonius“ und am 
Sockel der rechten „Hl. Josef“. 
Okay, also zwei verschiedene 
Männer.

„Hat Jesus zwei Väter?“ Michi 
will schon nein sagen, aber Azra 
hat recht: Jesus hat zwei Väter!: 
Gott ist der Vater im Himmel, Josef 

war der Vater auf der Welt. „Ist das 
nicht komisch?“ fragt Azra. „Wieso 
soll das komisch sein?! Franziska 
in unserer Klasse hat auch zwei 
Väter.“ „Stimmt! – Und Julia hat 
zwei Väter und zwei Mütter!“ „Und 
Simon nur eine Mutter.“ „Familien 
gibt es echt verschiedene!“ „Ja, 
voll! – Ich glaub aber nicht, dass der 
Antonius noch ein Papa von Jesus 
war. Meine Uroma sagt, dass der 
hilft, verlorene Sachen zu finden!“ 

„DA SEID IHR!!!!“ Die Stimmen 
von zwei sehr erleichterten und 
sehr verärgerten Müttern hallen laut 
und lassen die Kinder erschrocken 
zusammenfahren. „Azra wollte die 
Kirche sehen“ sagt Michi. „Es tut 
mir leid, wir hätten es sagen sollen!“ 
sagt Azra.

Beide Mütter danken Gott und 
Allah, dass sie ihre Kinder 
unverletzt wieder gefunden haben. 
(Ausgerechnet beim Antonius!)

(md)

Kirchengeschichte(n) Unser Thema



war der gesetzliche Vater Jesu. Der Lehre der katholischen Kirche zu-
folge hat Maria Jesus durch das Wirken des Heiligen Geistes empfan-
gen. 
Ab dem Mittelalter wird der heilige Josef meist im Rahmen der Heiligen 
Familie dargestellt. Erst in neuerer Zeit finden sich Bilder und Statuen 
von Josef allein. Oft wird Josef das Christuskind tragend dargestellt, als 
Zimmermann manchmal auch mit Winkelmaß. Die weiße Lilie gilt als 
Symbol der Keuschheit und Reinheit. 
1870 erhebt Papst Pius IX den heiligen Josef zum Schutzpatron der 
katholischen Kirche. Seit 2013 wird der heilige Josef auch in den Hoch-
gebeten II bis IV genannt.   

(rd)

war ein Franziskanerpriester aus Lissabon, der vor rund 800 Jahren 
gelebt hat. Aufgrund seiner außerordentlichen Redebegabung unter-
nahm er als Prediger mehrere Reisen, die ihn auch nach Assisi führten, 
wo er mit dem heiligen Franziskus zusammentraf.
1231 starb er nahe Padua. Schon zu seinen Lebzeiten wurde er vom 
Volk verehrt und so wurde er bereits nach elf Monaten heiliggespro-
chen. Der sehr volksnahe Heilige wird in verschiedensten Anliegen an-
gerufen, besonders aber bei der Suche nach verlorenen Gegenständen. 
Die Darstellung des heiligen Antonius mit dem Jesuskind im Arm geht 
auf eine Vision zurück, die er kurz vor seinem Tod hatte.

Der heilige Antonius

Der heilige Josef

Kirchengeschichte(n) Unser Thema



                                                                                                   

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                   

 

 

 

 

 

 

 

EINLADUNG  
zu unseren 

JUNGSCHARSTUNDEN 

 
Wann?   Jeden Donnerstag von 16:30 - 17:30 Uhr 

Wo?  Pfarrhof St. Othmar, Kolonitzplatz 1 

Wer?  Alle Kinder ab der 2. Klasse  

Was?  Spiel, Spaß, Basteln, Bewegung, Geschichten, Freunde 
und mehr! 

Wir starten wieder in der ersten Schulwoche am 9. September 2021 
und freuen uns auf Dich! 

Clara, Magda, Susa, Alex und Christine 

Bei Fragen: 0676/9740502 oder loefflerc@yahoo.com 

  

EINLADUNG  
zu unseren 

JUNGSCHARSTUNDEN 
 

Wann?  Jeden Donnerstag von 16:30 - 17:30 Uhr 

Wo?  Pfarrhof St. Othmar, Kolonitzplatz 1 

Wer?  Alle Kinder ab der 2. Klasse 

Was?  Spiel, Spaß, Basteln, Bewegung, Geschichten, Freunde 
und mehr! 

Wir starten wieder in der ersten Schulwoche am 9. September 2021 
und freuen uns auf Dich! 

Clara, Magda, Susa, Alex und Christine 

Bei Fragen: 0676/9740502 oder loefflerc@yahoo.com 
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Montag, 6.September, 8h
in der Kirche St.Othmar

Alle SchulanfängerInnen (der 1.,2.,3. oder 4. 
Volksschulklasse) sind willkommen!!
Ihre Eltern, Großeltern oder sonstigen Begleit-
personen natürlich auch!

Stellen wir das beginnende Schuljahr bewusst 
unter den Segen Gottes! :))

Schulanfangsgottesdienst

VorschauUnser Thema



Hl. Messen
 Sonntag und Feiertag
  08:00 Uhr
  10:00 Uhr
 Wochentags
  Dienstag  18:30 Uhr
  Mittwoch  08:00 Uhr
  Donnerstag 06:00 Uhr / 18:30 Uhr
  Freitag  08:00 Uhr
  Samstag  18:30 Uhr
  jeden 1. Samstag im Monat:
    08:00 Uhr Totenmesse

Pfarrkanzlei   (Kolonitzplatz 1)

 Kanzleistunden:

 Tel.: 713 71 16   Fax.: 718 15 23
	 	 email:	office@st-othmar.at
	 	 www.st-othmar.at

Caritas (in der Pfarrkanzlei)

 Sprechstunden:
 nach Vereinbarung

Montag
 18:00 Uhr Jungscharstunde ab der 4. Klasse VS 
 18:45 Uhr Pfadfinder (Caravelles / Explorer 13-16 J)
 19:30 Uhr  Montagsfrauenrunde 

Dienstag
 16:00 Uhr Kleinkinder - Runde
 18:00 Uhr Ministrantenstunde
 18:30 Uhr Jugend  15+
 18:00 Uhr Pfadfinder (Guides / Späher 10-13 J.)

Mittwoch
 10:00 Uhr  Baby - u. Kleinkinderrunde
 17:00 Uhr  Jungscharstunde 2. Kl. AHS
 17:30 Uhr Pfadfinder (Biber 4-7 J.)
 17:30 Uhr Pfadfinder (Wichtel / Wölflinge (7-10 J.)
 19:30 Uhr Jugendstunde  16+

Donnerstag
 16:00 Uhr Jungscharstunde 2. und 3. Klasse VS
 16:00 Uhr Zwergenjungschar

Freitag
 jeden 1. Freitag im Monat - Herz Jesu Freitag
 Hausbesuche mit Kommunion bei den Kranken
 Kontakte: Pfarrkanzlei oder Sr. Klara

Samstag
 08:00 Uhr Totenmesse jeden 1. Samstag im Monat

St. Othmar

  Seniorenrunden:

Animarunden:  

Runden vorraussichtlich wieder ab Oktober

Urla
ub

Geänderte Öffnungszeiten in der
 Pfarrkanzlei 

im  JULI und AUGUST
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Schutzmaßnahmen für öffentliche Gottesdienste: 
Zusätzlich zu den bestehenden Schutzmaßnahmen wie der 
Zurverfügungstellung von ausreichend Desinfektionsmitteln und dem 
Einhalten eines Mindestabstands von einem Meter, besteht die Pflicht zum 
Tragen eines Mundnasenschutzes.

Sa. 03.07. 08:00 Totenmesse
  18:30  Vorabendmesse
So. 04.07.  14. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Ez 1, 28b - 2, 5
   L 2:  2 Kor 12, 7-10
   Ev:  Mk 6, 1b-6
  10:00 Hl. Messe
Sa. 10.07. 18:30  Vorabendmesse
So. 11.07.  15. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Am 7, 12-15
   L 2:  Eph 1, 3-14
   Ev:  Mk 6, 7-13
  10:00 Hl. Messe
Sa. 17.07. 18:30  Vorabendmesse
So. 18.07.  16. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Jer 23, 1-6
   L 2:  Eph 2, 13-18
   Ev:  Mk 6, 30-34
  10:00 Hl. Messe
Sa. 24.07. 18:30  Vorabendmesse
So. 25.07.  17. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  2 Kön 4, 42-44
   L 2:  Eph 4, 1-6
   Ev:  Joh 6, 1-15
  10:00 Hl. Messe
Sa. 31.07. 18:30  Vorabendmesse
So. 01.08.  18. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Ex 16, 2-4.12-15
   L 2:  Eph 4, 17.20-24
   Ev:  Joh 6, 24-35
  10:00 Hl. Messe
Sa. 07.08. 08:00 Totenmesse
  18:30  Vorabendmesse
 So. 08.08.  19. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  1 Kön 19, 4-8
   L 2:  Eph 4, 30 - 5, 2
   Ev:  Joh 6, 41-51
  10:00 Hl. Messe
Sa. 14.08. 18:30  Vorabendmesse
So. 15.08.  mariä aUFnahme in Den himmel
   L 1:  Offb 11, 19a; 12, 1-6a.10ab
   L 2:  1 Kor 15, 20-27a
   Ev:  Lk 1, 39-56
  10:00 Hl. Messe
Sa. 21.08. 18:30  Vorabendmesse
So. 22.08.  21. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Jos 24, 1-2a.15-17.18b
   L 2:  Eph 5, 21-32
   Ev:  Joh 6, 60-69
  10:00 Hl. Messe
Sa. 28.08. 18:30  Vorabendmesse
So. 29.08.  22. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Dtn 4, 1-2.6-8
   L 2:  Jak 1, 17-18.21b-22.27
   Ev:  Mk 7, 1-8.14-15.21-23
  10:00 Hl. Messe
Sa. 04.09. 08:00 Totenmesse
  18:30  Vorabendmesse

Pfarre St. Othmar  
Unter den Weissgerbern 

Kolonitzplatz 1 

1030 Wien 
Tel:  01/713 71 16 
Fax:  01/718 15 23 
e-Mail: office@st-othmar.at 

www.st-othmar.at 

 
Gottesdienstordnung 
 
FERIENZEIT   (4. Juli – 5. September) 
 

Sonntag und Feiertag ......... 10:00 Uhr  Hl. Messe 
 

Montag  .............................    kein Gottesdienst 
Dienstag  ........................... 18:30 Uhr  Hl. Messe 
Mittwoch  ........................... 08:00 Uhr  Hl. Messe 
Donnerstag  ....................... 18:30 Uhr  Hl. Messe 
Freitag  .............................. 08:00 Uhr  Hl. Messe 
 

Samstag ............................ 18:30 Uhr  Vorabendmesse 
 

Beichtgelegenheit 30 Min. vor der Hl. Messe 

So. 05.09.  23. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Jes 35, 4-7a
   L 2:  Jak 2, 1-5
   Ev:  Mk 7, 31-37
  10:00 Hl. Messe
Do. 09.09. 06:00  Hl. Messe 
Sa. 11.09. 18:30  Vorabendmesse
So. 12.09.  24. SOnnTaG im JahreSKreiS
   L 1:  Jes 50, 5-9a
   L 2:  Jak 2, 14-18
   Ev:  Mk 8, 27-35
  08:00 Hl. Messe
  10:00 FeST DeR TReue
  FaMilienMeSSe 

Ab 9. September wieder jeden donnerStAg

Unsere Termine



Wir nehmen uns Zeit. 
Wir helfen Ihnen. 
RAT UND HILFE VON 0 BIS 24 UHR
Tel.: (01) 769 00 00

Landstraßer Hauptstraße 36, 1030 Wien
Alserbachstraße 6, 1090 Wien
Silbergasse 5, 1190 Wien
Maurer Hauptplatz 10, 1230 Wien
Am Hauptplatz 9, 2320 Schwechat
www.bestattung-pax.at

Dr. Christoph Obermayer
Rechtsanwalt

Immobilienrecht - Bauvertragsrecht
Finanzstrafrecht

 Medizin- u. Ärzterecht

Disslergasse 1/2, 1030 Wien
Tel.:  01/512 49 24, Fax.: 01/512 49 24/89

kanzlei@ra-obermayer.at

Sprechstunde für anwaltliche Beratung:________________________________
Mi, Do von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Erstberatung  € 50,--

www.ra-obermayer.at

Dr. Christoph Obermayer
Rechtsanwalt

Immobilienrecht - Bauvertragsrecht
Finanzstrafrecht

 Medizin- u. Ärzterecht

Disslergasse 1/2, 1030 Wien
Tel.:  01/512 49 24, Fax.: 01/512 49 24/89

kanzlei@ra-obermayer.at

Sprechstunde für anwaltliche Beratung:________________________________
Mi, Do von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Erstberatung  € 50,--

www.ra-obermayer.at

·

Wir renovieren

www.tuebeg.portas.at

Unsere Sponsoren



Offenlegung nach §25 mediengesetz
Pfarrblatt St. Othmar unter den Weißgerbern
Kommunikations- und Informationsorgan 
der Pfarrgemeinde St. Othmar 

alleininhaber und herausgeber: 

Pfarre St. Othmar, 1030 Wien, Kolonitzplatz 1
Tel.: 01/7137116,  E-Mail: pfarrblatt@st-othmar.at 

Chefredakteur:  Pfarrer Mag. P. Dariusz Schutzki CR
Fotos: Reinhard Dallinger, Robert Harson, 

Dieses Pfarrblatt ist kostenlos !!!
Es liegt zur freien Entnahme auf oder wird 
per Post zugestellt.

Wir freuen uns jedoch über jede Spende per 
Erlagschein oder in der Pfarrkanzlei. 

Richard Nenning

Mobil: 0664 / 11 36 782
elektro@nenning.at

Planung & Ausführung
Beratung & Verkauf
Störungsdienst
www.nenning.at

1030 Wien, Kolonitzplatz 8   Tel. 714 57 64   Fax DW 11

elektro nenning

Dr. Christoph Naske
Rechtsanwalt  -  Attorney at Law      

Schuldnerberatung (Privatkonkurs) – Familienrecht 
– Mietrecht – Immobilienrecht – Wirtschaftsrecht 
(einschl. Inkasso) – Strafrecht – Verfassungsrecht

Tel.: 01/533 58 53                  Fax.: 01/533 58 53 99 
anwalt@naske.at

www.naske.at

1010 Wien, Wipplingerstraße 21 Karl Amesberger
Kegelgasse 19 / Ecke Seidlgasse, 1030 Wien

Telefon / Fax: 01 / 920 58 24
Mobil: 0676 / 4275020

www.sofienwirt.at
e-mail: karl@sofienwirt.at

Öffnungszeiten:
MO – FR      11:00 Uhr  bis  22:00 Uhr

S o f i e n w i r t

Unsere Sponsoren


